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Der wilde und der qeliitete Men ch Die beide Schmetter
linge Milde Bemra e Verzeichniß der Bedohliiemc

2 Bekanntmachungen

Die Zunge ist ein kleines Glied
Doch richtels große Dinge an

Iakobue

I

Ein merkwürdiger Fall von der Ungewißheit
der Zeugen

Aus dem Englischen

in Edelmann von sehr ansehnlichem Vermögen starb

und hinterließ eine Tochter von achtzehn Jahren Er
verordnete daß sViii Bruder Vormund und Vollzieher
des Testaments seyn sollte worin ausgemacht war
wenn feine Tochter unverheirathet oder auch verheira
tet aber ohne Kinder stürbe so sollte das Vermögen
dem Vormunde und dessen Erben zufallen Der Vor
mund nahm sein Mündel zu sich ins Hau die Ver
wandten aber war n entweder darüber neidisch oder

VM Jahrg 7 s
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sie warm besorgt dcr Onkel möchte sich übler Nach
rede aussetzen wenn ein so junges Frauenzimmer kxy
ihm wohnte oder was sie sonst für Bewegungsgründe
hatten genug sie sprengten allerley falsche Gerüchte
zum Nachtheil beider Personen aus und suchten immer
unter den Hand den Onkel zu bewegen sein Mündel
doch nicht bey sich im Hause zu behalten Das war
aber alles vergebens sie blieb nach wie vor bey ihm
bis sie mit einem Male verschwand

Es geschah häufige Nachfrage nach ihr und
man erfuhr daß sie am Tage ihres Verschwindens
mit ihrem Onkel in den Waid gegangen und daß er
hernach ohne sie zurück gekommen wäre Er wurde
hierauf arretirt und einige Tage darauf mußte er eine
scharfe Untersuchung ausstehen in der er bekannte ec
sey zwar mit ihr ausgegangen sie habe sich aber ehe
er es sich versehen von ihm entfernt er habe sie
gleich darauf im ganzen Walde gesucht aber es wäre
ihm unmöglich gewesen sie zu finden er könne also
nicht sagen was aus ihr weiter geworden oder was
ihr wiederfahren wäre Die Richter hielten diese Aus
sage für unwahrscheinlich und sein augenscheinliche
Vortheil bey dem Tode seines Mündels und auch
vielleicht der muthwillige Eifer anderer Verwandten
vermehrten den Verdacht und deßhalb mußte er im
Gefängnisse bleiben Nun fand sich fast täglich ein
neuer Umstand wider ihn Man fand daß das junge
Frauenzimmer ihre Zuflucht zu einem benachbarten
Edelmann genommen der wenige Tage vor ihrem
Verschwinden eine Reise nach Norden unternommen
und daß beide dem Onkel erklärt halten sie würden
einander bey seiner Zurückkunft heirathen daß ihr

Vor
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Vormund hierauf diese Verbindung mit heftigen Wor
ten gemißbilligt sie hätte oft darüber geweint und
ihm den Mißbrauch seiner Gewalt ihre schlechte Be
handlung vorgeworfen Was ihn nun vollends ver
dammte/war daß eineFrau auftrat die eidlich Fol
gendes versicherte sie sey an eben dem Tage da das
Frauenzimmer unsichtbar geworden um i i llhr Vor
mittags durch den Wald gekommen und habe eine
weibliche Summe heftig klagen gehört worauf sie
sich der Stelle etwas genähert und ehe sie wäre gese
hen worden habe sie die Worte vernommen Mein
Oheim tödtenSie mich n icht tödten Sie
mich nicht Sie wäre darüber sehr erschrocken und
in dem Augenblick sey ein Schuß geschehe Hierauf
wäre sie von diesem Orte weggeeilt um den Vorfall
zu berichten

Die Ungeduld nach dem Ausspruch der Richter
war allgemein und man sagte laut daß ein Mann
am Leben bestraft werden müsse der seine Nichte deß
halb umgebracht damit er nur ihr Vermögen an sich
bringen könnte Dieser augenscheinliche Beweis des
Weibes ward für hinlänglich erklärt und er wurde
zum Tode verurtheilt

Ungefähr zehn Tage nach seiner Hinrichtung kam

zum größten Erstaunen die junge Dame nach Hause
Demungeachtct war das was die Frau ausgesagt
keine Lüge gewesen Das Fräulein erklärte daß sie
ehe sie von ihren Onkel gegangen vorläufig einge
willigt mit ihrem Liebhaber heimlich zu entweichen
und deshalb habe er eine Reise nach den nördlichen
Ländern vorgegeben er habe sich aber in einem klei
nen Hause an der Grenze des Waldes versteckt und

bis
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bis auf die von ihr bestimmte Stunde darin aufgehalten

wo er nöbst zwey Bedienten zu Pferde ihrer gehar
ret Es sey wahr daß da sie mit dem Oheim spa
zierengegangen wäre er ihr stark zugefetzt daß sie
sich mit einem Manne verheirathen sollte den sie nicht
leiden könnte deßhalb wäre zwischen ihnen ein hefti
ger Wortwechsel vorgefallen wo sie auch unter andern
etwas heftig da sie von ihrem Geliebten gesprochen
nachdem derOnkel ihr die Verbindung mit ihm schlech

terdings abgeschlagen Folgendes gesagt Mein
Herz hängt ihm an es bringt mir den Tod wenn ich
ihn nicht lieben und heirathen soll mein Oheim
todten Sie mich nicht todten Sie mich
nicht durch Ihre Zudringlichkeit einen andern zu
nehmen und kaum hätte sie diese Worte auoge
sprochen so sey ganz in der Nahe ein Gewehr losge
gangen worüber sie vor Schreck mit einem Male stille

geschwiegen nachher sey ein Mann mit einer Holz
taube in der Hand zwischen den Bäumen hervorgekom
men die er eben geschossen und gerade wäre sie auch
bey ihrem bestimmten Landhause gewesen wo ihr
Geliebter nebst seinen Bedienten schon mit einem Pferde

für sie bereit gestanden auf das sie sich sogleich gesetzt
und anstatt nach Norden zu re sen wären sie in einem
nicht weit von Windsor gelegenen Hause abgestie
gen wo ihr Geliebter Zimmer gemiethet hätte
Noch an dem nämlichen Tage hätte sie sich trauen
lassen und alsdann auf acht Zage eine Lustreise nach
Frankreich gemacht Nach ihrer Zurüekkunft hätte sie
erst das Unglück worin sie durch ihren Leichtsinn ihren

Onkel gestürzt hätte erfahren

Sie
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Sie gerieth in eine große Traurigkeit die nur
rst durch die Länge der Zeit nach und nach ge

schwächt wurde

II

Der wilde und der gesittete Mensch

in armer Indianer der von einer beschwerlichen
Jaqd die nicht gut eingeschlagen war zurückkehrte
wollte heim nach seiner Hütte gehen Er war müde
von der Arbeit und matt von Hunger und Durst
zu Hause halte er ein Weib und drey Kinder deren
Leben an dem seinigen hing und mehr um dieser als
um seinetwillen rang er gegen seine gegenwärtige Noth

und wollte sein Ende verzögern
In der Nahe lag eine Pflanzung an den Gren

zen Virginicns die einem übermüthigen Europäer
gehörte der den rechten Besitzer daraus vertrieben
hatte Der verschmachtende Indianer schöpfte wie
der Muth o großer Geist rief er ich danke dir
daß du mich hierher geführt hast zwar wohnt hier
ein gottloser Europäer aber er wird mir doch den
kabetrunk nicht versagen den man keinem Thier
versagt

Er schleppte sich mühsam zu der Wohnung deS
Europaers hin und sank kraftlos dem Eigenthümer

zu Fußen der eben vor der Thür saß Bruder
stammelte er denn sem Gaumen war ausgetrock
net einen Trunk Wasser einen Bissen Brodt
gieb mir Der stolze Europäer mit wcggewenderem
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Glicht würdigte ihn keiner Antwort Hörst du
wcht ich habe ein Weib und drey Kinder wenn
ich umkomme müssen sie auch sterben Nur ein
wenig Wasser und Brodt gieb mir sonst muß ich
sterben Weg da indianischer Hund
schrie der europäische Wilde dies waren seine
eignen Wor e Der Indianer hob die Augen zum
Himmel und kroch weiter mein armes Weib meine
armen Kinder armer alter Vater sagte er für sich
Der Europäer achtete das nicht

Nach einigen Monaten ging der Europaer mit
seinen Freunden auf die Jagd er verirrte sich da er
einem Wild nachsetzte gerieth in den dicken Wald und
irrte schon einen ganzen Tag umher ohne Hoffnung
seine Gesellschafter wieder zu finden Es war rauhes
unfreundliches Wetter Hunger und Durst ergriffen
ihn gewaltig die wilden Thiere heulten um ihn her
und er gab schon sein Leben auf Mit einem Male
wurde er Wohnörter einiger Wilden gewahr freudig
ging er drauf zu und bat sich es zur Gunst aus daß
sie ihn nach einer der europäischen Pflanzungen bringen
möchten Es war schon dunkel der Hütttnbewohnec
antwortete es ist schon zu spät uns auf den Weg zu
machen wir würden die Nacht gehen müssen Bleibe
bey mir Bruder du sollst uns willkommen seyn
Morgen wenn die Sonne wieder kommt will ich
thun was du begehrest

Der Indiancr setzte seinem Gast gutes Wildpret
vor und bereitete ihm dank ein weiches Lager von
Biberftüen ich kofusblättern Er mußte sich zur
Ruhe b geb n man wollte ihn zur verlangten Stunde

wecken
Das
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Das ist sonderbarsagte der Europäer für sich

Diese Wilden sind so gut und mitleidig gegen uns
Wie freundlich mich dieser aufnimmt kaum würde
mir das ein Landsmann thun

Der Zag graute der Wilde hielt Wort und
weckte seinen Gast gab ihm ein Frühstück und be
gleitete ihn dann nach einem Pflanzorte dessen Be
sitzer er kannte Als sie sich trennten sagte der
Wilde sieh mich an Europäer es war nun Heller
Tag Dem Europäer bebte jedes Glied am Leibe
er erkannte sogleich den Wilden dem er einige Mo
nate zuvor so grausam einen Zrunk Wasser versagt
hatte Von Schreck und Angst ergriffen sank er
starr zu seinen Füßen Fürchte dich nicht sagte
der gute Indianer ich habe dich gleich erkannt als
du in meine Hütte tratst ich wollte aber nicht
daß du mich kennen solltest weil du dich gefürchtet
und eine schlimme Nacht zugebracht haben würdest

Wenn du künftig einen Indianer sehen wirst der
vor Hunger und Durft umkommen will setzte er
ganz kalt hinzu so gieb ihm einen Trunk Wasser
und sage nicht mehr fort indianischer Hund
Nun leb wohl der große Geist geleite dich und
mache dich zum Menschen

4 III
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III

Die beiden Schmetterlinge
Eine Fabel

Auf ihrem Flug
Begegneten sich zween Schmetterlinge
Wovon um seinen Lcib der eine goldneRn ge
Und schöne Farben auf den Flügeln trug
Des andern Flügel wann minder
Von der Natur mit Farbenpracht bedeckt

Denn sie die Mannigfaltigkeit bezweckt
Hat tausendfachen Schmuck für diese Frühlingskinder

Sie ließen beide sich
Auf eine Blume nieder
Verwegner hallst du dich
Für einen meiner Brüder
Hub jener voll des stolzen Dünkels an

Wie darfst du dich erkühnen
Dich so vertraulich nur zu nahn
Wie schmückte mich mit gelben blauen grünen

Und rochen Farben die Natur

Mit einer dunkeln Farbe nur
Die keines Menschen Auge weidet
Hat ihre Hand dich karg bekleidet
Drum setzte sie nur mich und mein Ge/chlecht
In den Besitz von Florens weitcm Reich
Weil ich dem Blumenheer an schönen Fa ben gleich
Bin ich ihr Liebling und mit Recht
Mit Hyazinthen und mit Rosen
Und Nelken darf ich traulich kosen

Dort
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Dort saug ich süße Nahrung ein
Hinweg nit dir zur Distelweide
Dort suche Nahrung dir und Freude
Hier wirst du nie willkommen seyn
Eo sprach der bunte Geck stolz auf die Farbenflügel
Doch fern von aller Bitterkeit
Versetzt der andre Freund des wahren Glückes

Spiegel
Zeigt Glanz nicht nur Zufriedenheit
Wie ohne deine bunten Farben
Wär ich bestimmt auf Disteln nur zu darben
Wie hart und lieblos ist dem Schluß
Uns alle schuf Natur zum Frohgenuß
Liebt mich und dich mit gleicher Wärme

Und will daß ich wie du in Florens Reich
schwärme

Allliebend giebt sie jeglichem sein oos
Ernähret Millionen Brüder
In ihrem mütterlichen Schoos
Und keinen drückt der Mangel nieder
Hier räume mir denn auch mein Plätzchen ein
Dir bleibe stets der Schönheit Ehre
Nur laß uns brüderlich in dieser Blumenspähre
Uns unsres kurzen Daseyns freun

Ein junger Herr ein Freund van Schmetterlingen
Der manchen schönen Schmetterlings
Ihn in sein Kabinet zu bringe
Mit seinem flornen Netze sing
Kam leisen Tritts herangegangen
Auch diesen klüglich einzufangen

Fürwahr der ist von seltner Art

S G
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So hab ich keinen je gesehen
Nein nein spricht er du sollst mir nicht

entgehen

Dich hat für mich dein Schicksal aufbewahrt

Er läßt sein Netz auf beide nieder
Und ihre Freyheit ist dahin
Dem einen aber ist die Häßlichkeit Gewinn
Denn er erhalt die Freyheit wieder
Dem andern mit dem stolzen Sinn
Gereicht die Schönheit zum Verderben
Denn angespießt muß er erbärmlich sterben
So bringt der Schönheit Reiz oft um das höchste Gut
Ihr Schönen merkt es euch und seyd auf eurer Hut

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

i

Milde Beyträge
1 Herr k n schenkte der Armenkasse 12 Gr

für Töpferwaare die durch ihn im Oet v I für das
Lazarerh besorgt worden war da das Haus welches
diese Töpfe hergegeben hatte die Bezahlung dafür

verbat 2 Von der bisherigen Unterstützung einer kran
ken Frau welche nun verstorben ist übr g geblieben
und durch Herrn Faktor Vorgold zurückgebracht

1 Thlr
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2

Gebobrne G trauete Gestorbene in Halle ic
Januar Februar 1807

Gebohrne
Marienparochie Den 25 Januar ein unshel

Sohn Den z i dem Weißbäckermeister Iacobi
Zwillings Kinder Auron Carl Ephraim und Jo
hanne Christiane Emilie Dem Lohnkmscher
Schmelzer ein S Carl Friedrich Gustav

Ulrichsparochie Den z Januar dem Professor
Varer eins T Sophie Den 2 Februar dein
Schneidermeister Temau ein S Gustav Adolph
Julius

Moritzparochie Den 1 Februar dem Einwohner
Sisciloff cm S Christian Friedrich Den 2
eine unehel T

Domkirche Den 54 December dem Nathmaim
MeUin ein S Wilhelm Albere Den 2b Jan
dem Buchdruck rheirn äntscb fine T Charlotte
Wühelmiue Den 0 den Böttchermeister Geb
harvl ein S Johann Gottlob

Neu markt Den 29 Januar dem Strumpfwirker
meister ChrM n cjiie T Johanne Dororhee C ro
line Den Zt dem Soldat Schüyc eine T
Sophie Dorcthee

Glancha Den a Febr dem Buchdrucker L7cukc klh
ein S Friedrich Wilh im

EntbindungS Institut Deü zo Jan cin Sohn

l Ge
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b Getrauet
Martenparochie Den Febr der Schneider

ni ist Krause mit tN La h Ch Gcknbernn
De Fle chcrmeister1Vachrler micLK C Mahlin
Der Weißbäckermoistsr Jacob mitI Ssph LLichler
yeb Schmidtn Der Invalide uye mit E S
Müllerin geb sacd

Ulrich Sparockie 8 Februar der Schneider
geseüe Gcnst mit H 2 Vtro

MvriKparochiet Den 4 7 ebruqr der Obermeister
des Pfannenschmiede Oen ks 1 üns ler mit M D
Zdcccd m Den K der Feileuhznermeister Z eil mit

Sc war Der Strunipfwirkergeselle
Gckafec mit M S Haupcm

0 Gestorbene
Marienparvchie Den 2 Febr des Hutmacher

Meister Ncnman S Friedrich Getrlieb Carl alt
6 I l W T Nervenficber Den 5 des In
validen Hlrschniann Ehefrau alt 7z I 2 M Ent
kräftuilg De Untirossiz ers Vstermünvncr Ehe
frau alt I s W z T Blutsturz Den 6
der Goldarbeiter Mittler alt 25 I Auszehrung
Den 7 des Fuhrmann R n5e Wiltwe alt 71 I

7 M Schlagffuß
Ulrichsparochie Den s Februar der Schneider

meister Gc lmA alt 7 I 4 M Der Tagelöh
ner nedrick alt stl I Enikrästunz Den z
des Handarbeiters ancsch T Marie Christiane
all ZrJ Des Soldat ivebcr Wittwe alt
8 W Auszehrung Den 5 die Wittwe Dichterin
rltZ ilM Enlkräftun Den 6 Johann
HartUNgin alt 56 I Schlagfluß Des Uni

ver
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versicäts Zeichcumeisters Gch de Wittwe alt 6z I
4 M Auszehrung

Morihparockie Den s Februar des Soldat
T Charlotte Rosine alr l I 6 M Aus

zehrung Den z des Handardeiters Seipr T
Christiane Eleonore alt I 7 M t W Auszch
rung Den des Soi x ü r,e S Johann
Golchcld alt I M Auszeyr Den 5 oer
Un eroff ier Lmric alt 44 I Auszchrung
Den 6 des Saizivirkers incke Ehefrau alt y I
lo Kindbette Des Solist Breir nachgel T
Charlotie WUhelmine alt 4 I Auszehrung
Den g ine unehel T alt 1 ZV Krämpfe

D 0 mkir che Den 5 Februar des Strunipfivkrker
gesellens Rreuymacher Ehefrau alt Sz I Krämpfe

Krankenhaus Den z Februar der Färbergeselle
Samuel Sakas alt 20 I Geschwulst

Neumarkr Deng Febr Christiane Auerbacl ltt
alt 27 I 2 W Kindbette Den 4 Z D Iä
nicken alt 8 I 2 W Entkräftttng Den 6
des Bürgers Mohr T Anna Rosine alt z M
Steckfluß

Glaucka Den o Januar der Invalide Zweck
alt 66Z Schwäche Den 4 Febr des Slrunipf
wirkergeftllen Sommer nachgel T Christ Sophie
alt 2z Z Sttcksiuß D n des Bürgers
Aockcrr Ehefrau alt 78 I Schwäche

Bekannt
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Bekanntmachungen
Am 6ren d M starb unser guter Sohn und Bru

der Herr Johann Andreas Mittler Gold
und Silber Arbeiter allhier nach langwierigen Leiden
an der Auszehrung im 26sten Zahre seines Lebens
Ueberzeugt von der Theilnahme unsrer sämmtlichen Ver
wandten und Freunde bey biesein für uns so schmerzlichen
Verluste verbitten wir alle Beileidsbezeugungen und
empfehlen uns zu ferneren geneigten Wohlwollen

Halle am 8ten Februar 1807
ZOie Murrcr u o sämmtliche Geschwister

Des Verstorbenen

Da sich in dem am ten d M anberaumt gewesen
nen Termme zur Verpachtung der auf hiesigem Zucht
Hause befindlichen Boden kein Pachtlustigcr eingesunken
so wird ein anderweiter Termin zu deren Verpachtung
auf K Jahre auf den 14 März d I Vormittags um
11 Uhr in der gewöhnlichen Nathssession anberaumt
woselbst die envanigen Pachtlustigen ihre Gebote abge

ben können Halle den 20 Febr i go
Präsiocm R ubLmcistere unv Rathmanne

vcr Slavc Halle
Es sollen den tüten d M Nachmittags um 2 Uhr

in des Schuhmacher Obermeister Erxleben am Schul
berg belegenen Hause verschiedene Mobilien als Zinn
Kupfer Messing Porzell m Steinguth Wäsche
Federbetten und Mahagoni Meubles als Sofa s
Stühle Commoben Bureau Spiegel und dergl gegm
gleich baare Bezahlung verauctionirr werden

Halle den 4 Februar 1K07

Saamen Verruf Es sind dieses Jahr wieder
frische und aufrichtige Kücben Gewächs und Garren
Kräurer Saamen be dem Gärtner innke in Hak
vor dem Ober Steinthor zn vekommen
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Zu geneigtem Wohlwollen und fernem Freundschaft

empfehlm sich Ihren verehrten Gönnern Verwandten
und Bekannten als Verlobte

5 A Nagel Diaconus in Zauer Z
Sopbic Minor in Gottesberg Sa esien

Gottesberg in Schlesien den zo Jan 1307

Zn dem Hause Nr 200 in Neun Häusern ist
künf ige Ostern eine bequeme Wohnung ganz allein
welche bisher der Herr Faktor Wolf bewohnt hat von
z Stuben 6 Kammern 2 Küchen Keller und Boden

raum zu vermiethen lernst
Zn der große Ulrichsstraße Nr 40 ist zu Oster

die zweyte Etage von 2 Stuben 2 Kammern nebst
Kücbe Speisekammer und Keller auch Holzraum zu
vermiechen Das Nähere bey der Wittwe Obermann
in der kleinen Ulrichsstraße Nr 1012

Im ehemaligen F guierschen Hause in der großen
Ulrichsstraße Nr 72 sind mehrere kleine Logis so wie
auch die obere Etage auf Ostern zu vermiethen welche
letztere auf Verlangen auch mit MeubleS und Aufwar
tung sogleich bezogen werden kann Das Nähere er
fährt man auf dem hiesigen Addreßhause

Zn meinem auf der großen Steinstraße Nr l6z
belegenen Hause sind zu Ostern mehrere Stuben nebst
Kammern Küchen und Bodenraum zu vermiethen
Liebhaber melden sich bei der

Chirurgus Wittwe Müller in Glaucha

Auf der Galgstraße Nr z i8 ist vorn heraus eine
Etage mit allem Zubehör zu vermiethen Ar ü g er

Beym Professor Reil steht ein Schimmel zum
Verkauf der als Zug und Neit Pferd gebraucht wer
den kann
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en/ ns cio t uöe

Wir verlassen mit betrübten Herzen einen Srt tn
w l6 em uns so viele Beweise der gütigsten Theilnahme
gegeben wurden und hallen es für unsere Pflicht den
b aven Einwohnern von Halle mit denen u 6 unsere
Verhältnisse in nähere Verbindung brachten hiermit
cffemlich zu danken Denn sts vergasten ihre eignen Lei
den um die unftigen zu erleichlein und wir können für
die Theilnahme und die Pflege welche sie uns bis zur

tiiiui z unserer Wunden und selbst bis zur Abreise an
jMihen ließen nicht erkenntlich genug seyn Wir eM
pschien nnS sämmtlich ihrer Freundschaft und fernerm
Wohlwollen Halle den s Febr 1 07

Zvie als Kriegsgefangene nach Frankrcicb
akre scnvc preußische Offiziere

LNa or v Glasenapp Capc sraf v Ritrs
bcrg Cspt v S icbeberrn v Cramon
v Günther L ieur v Gauvi v Manceuf
fel von Rademachet von Gosi ou st y
Vsurvea Cottravi Fäynvr v Gruben
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